ons 
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keinen Zweifel unterliegen, daß die 


zugegangene Depeſche meldet, der britiſche 


Tim 
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Ar. 204. — Sueites Matt. 
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Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 

Der Krieg hat kaum begonnen und es iſt 
wohl nicht zu bezweifeln, daß er bald wieder 
beendet ſein wird und zwar mit einer vollſtändi⸗ 
gen Niederlage der Spanier, denn es iſt nicht 
anzunehmen, daß ſie die ſchwere bei Manila er⸗ 
haltene Schlappe überwinden werden, und die 
aus Madrid kommenden Meldungen lauten nicht 
ſehr beruhigend. In Folge der Manila⸗Hiobs⸗ 
poſten erfolgte ein große Volkskundgebung gegen 
die Regierung und Königin⸗Regentin; man ver⸗ 
nahm Hochrufe auf Wehler. Wahrſcheinlich 
wird über ganz Spanien der Belagerungszuſtand 
verhängt werden. Nach den Philippinen werden 
keine neuem Schiffe mehr entſendet. Es kann 
ſpaniſche 
Flotte tapfer gekämpft hat, denn darin ſtimmen 
alle Meldungen überein, aber was kann aller 
Muth, Tapferkeit und Ausdauer helfen, wenn 
mit einem Material gekämpft wird, das lang 
nicht mehr kampffähig war. Der Beſtand der 
ſpaniſchen Flotte in den Philippinen war fol⸗ 
gender: Hölzerner Kreuzer „Caſtilla“, 3500 To., 
mit 4 Kruppſchen 15 Zm.⸗Geſchützen, 2 12 
Zm.⸗, 2 8 Zm.⸗ und 4 7 Zm.⸗Geſchützen, ſowie 
4 Schnellfeuerkanonen; Kreuzer „Reina Merce⸗ 
des“, 3400 To., mit Hontoria⸗ und Schnell⸗ 
feuergeſchützen; Kreuzer „Reina Chriſtina“, gleiche 
Größe und Armirung; Kreuzer „Isla de Cuba“, 
1050 To., 4 12 Zm.⸗Hontoria⸗, 11 Schnellfeuer⸗ 
und 4 Revolverkanonen; Kreuzer „Isla de Luzon“ 
mit derſelben Bewaffnung; Kreuzer „Don Antonio de 
Ulloa“, „Don Juande Auſtria“ und „Veladeo“, 1150 
To. und ähnlicher Bewaffnung; die Kanonenboote 
„Eleano“, „General Lago“ und „Marquis del 
Duero“, 500 To., „Quiros“ und „Villalebes“ 
von 340 To. und eine Anzahl kleinerer Boote 
mit je einem 9 Zm.⸗Hontoriageſchütz und 2 Re⸗ 
volverkanonen. Anſcheinend war kein einziger 
der vorhandenen Kreuzer geſchützt; feſt ſteht, daß 
die beiden verbrannten Schiffe völlig ungeſchützt 
waren; die Schiffskanonen waren ohne Ausnahme 
von kleinem Kaliber. Ihnen gegenüber ſtanden 
auf amerikaniſcher Seite die armirten Kreuzer 
„Boſton“ (3189 Tonnen), „Boucard“ (1700), 
„Olympia“ (5870), „Raleigh“ (3183), „Petrel“ 
(1890), der Aviſo „Monacas“ (1370) und vier 
andere Schiffe geringerer Qualität. Waren es 
auch mit Ausnahme des Flaggſchiffes „Olympia“, 
das ganz neu war, ältere Schiffe — „alte 


Kaſten“, wie von verſchiedenen Seiten berichtet 


wurde —, ſo waren ſie doch an Stärke, an Be⸗ 
waffnung, an Schnelligkeit den ſpaniſchen Schiffen 
weit überlegen — und dagegen kam aller Todes⸗ 
muth der Spanier nicht auf. Ein einziges gutes 
größeres Schiff moderner Konſtruktion hätte viel⸗ 
leicht dem ganzen Kampfe eine andere Wendung 
gegeben. 

Eine dem „Evening Journal“ aus Waſhington 


ſchafter Pauncefote habe die Nachricht erhalten, 
daß der Admiral des amerikaniſchen oſtaſiatiſchen 
Geſchwaders Dewey unverweilt zur Beſchießung 
Manilas ſchreiten werde; hiernach hat alſo wahr⸗ 


ſcheinlich das Bombardement bereits begonnen, 


wie ein weiteres Telegramm auch beſtätigt. Die 
Bewohner ſeien auf das Land geflohen; auch 


die Telegraphiſten vom Bureau der Kabel⸗Geſell⸗ 


ſchaft, welches inmitten der Forts liegt, hätten 


ſich geflüchtet. 


Das Newyorker „The Journal“ erhielt aus 
dem Lager des Inſurgentenführers Gomez in der 
Provinz Santa Clara auf Kuba eine Depeſche 
vom 29. April, in welcher es heißt, der ameri⸗ 
kaniſche Lieutenant Whitney ſei in der Nacht 
zum 28. im Lager angekommen. Derſelbe hätte 
vom Oberſtkommandirenden der amerikaniſchen 
Armee, General Miles, an Gomez die An⸗ 
weiſung überbracht, die kubaniſche Inſurgenten⸗ 
Armee nach einem Punkte hin zu dirigiren, wo 
ſie ſich mit den von den Vereinigten Staaten 
ausgerüſteten Truppen unter General Nunez ver⸗ 
einigen könnte. Man glaube, daß es ſich um 
einen Punkt an der Nordküſte Kubas handle. 
Sobald Matanzas genommen, würde es als 
Stützpunkt für die Operationen dienen. Die Ein⸗ 
ſchließung von Havanna würde dann folgen. 

In Amerika hat natürlich der Sieg bei 
Manila große Begeiſterung hervorgerufen und 
Kommodore Derwey, der Kommandant der 
amerikaniſchen Flotte, iſt der Held des Tages, 
Mac Kinley ſandte demſelben ſofort einen 


telegraphiſchen Glückwunſch. Der nach Waſhington 


gelangte amtliche Bericht von Derwey beftätigt 
die vollſtändige Vernichtung der ſpaniſchen 
Flotte vor Manila. Kein einziges ſpaniſches 
Kriegsſchiff ſei fortan ſeetüchtig. Derwey erließ 
an den Gouverneur von Manila die Auf⸗ 


forderung, die Stadt möge fi ergeben, widrigen ⸗ 


Flotte 


falls ſofort das Bombardement beginnt. Das 
Schicksal der Philippinen iſt damit entſchieden: 
die Amerikaner beherrſchen fortan die philip⸗ 
piniſchen Gewäſſer. Der Eindruck der Nieder⸗ 
lage iſt in Mabrid ein deprimirender. Die 
Preſſe fordert den Rücktritt des Marine⸗ 
miniſters Bermejo, welchem vorgeworfen wird, 
daß er durch Kohlenmangel und Munitions⸗ 


mangel die Flotte kampfunfähig gemacht babe, 


Die nationale Zeichnung ergab bisher hundert 
Millionen. 

Schon nach dieſer erſten Schlacht iſt man 
nicht im Zweifel, daß die Friedensvermittelungen 
bald beginnen werden. Das Londoner Aus⸗ 
wärtige Amt erklärte ſich bereit, die Vermittler⸗ 


rolle zu übernehmen, falls Spanien darum er⸗ 
ſuche. Der engliſche Votſchafter in Waſhington 


hatte bereits mit Mac Kinley eine Unterredung. 
Es ſoll Ausſicht vorhanden ſein auf Friedens⸗ 
ſchluß, und zwar unter Spanien wenig drückenden 
Bedingungen. 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat ſich auch 
Hanotaux bereit erklärt, ſofort nach einer ent⸗ 
ſcheidenden Schlacht in den kubaniſchen Gewäſſern 
. zur Friedensvermittelung zu er⸗ 
reifen. 8 

In Wiener diplomatiſchen Kreiſen iſt die 
ſchwere Niederlage des ſpaniſchen Geſchwaders 
der Anlaß lebhafter Beſorgniſſe. Man befürchtet 


einen bedenklichen Rückſchlag in Spanien ſelbſt 


und Schwierigkeiten für die ſpaniſche Regierung. 
— Der öſterreichiſche Kreuzer „Maria Thereſia“, 
3200 Tonnen, wird in den nächſten Tagen zum 
Schutze der öſterreichiſchen Intereſſen nach den 
weſtindiſchen Gewäſſern auslaufen. 

Mit der Zertrümmerung der ſpaniſchen 
rückt aber auch, wie die „Voſſ. Ztg.“ mit 
land bemerkt, die Gefahr des finanziellen Zu⸗ 
ammenbruchs Spaniens um einen mächtigen 
chritt näher. 


ot⸗ 


davon geſprochen, daß die 
ſpaniſche Regierung die Staatsbergwerke ver⸗ 
kaufen wolle, um Geld zur Kriegführung zu er⸗ 
langen. Das wäre ein ungeheuerlicher Plan, 
deſſen Ausführung die Henne ſchlachten hieße, 
welche die goldenen Eier legt, und der um ſo 
unwahrſcheinlicher klingt, als ja Spanien noch 
über eine gewaltige Reſerve verfügt: die Beſitz⸗ 
thümer der todten Hand. Zieht die ſpaniſche 
Regierung — und über kurz oder lang wird das 
geſchehen müſſen — die Kirchen⸗ und Kloſter⸗ 
güter ein, dann kann Spanien ſich mit einem 
Schlage aus allen ſeinen Nöthen retten und ein 
neues Leben beginnen. Wird die Monarchie ſich 
aus Rückſicht auf den Klerus nicht zu dieſer 
Maßregel entſchließen, dann wird fie dem Unter⸗ 
gang verfallen, die Republik, die dann an ihre 
Stelle treten wird, wird vor dieſer rettenden That 
nicht zurückſcheuen. Die Prieſter zu ſchonen hat 
die ſpaniſche Nation keine Urſache, denn ihren 
Verfall dankt ſie nur der katholiſchen Pfaffen⸗ 
herrſchaft, der ſie ſich durch ſo viele Jahrhunderte 
gebeugt hat. 


Fc 
Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat ſich geſtern Nachmittag 


Manila wurde 


jubelndem Beifall wurde die zündende Rede auf⸗ 


genommen; zumal als darauf der inzwiſchen 
aus Friedrichsruh eingetroffene Gruß verleſen 
wurde. An die Kundgebung der Verehrung, 
die darauf erfolgte, knüpfte Geh. Juſtizrath 
Profeſſor Kahl an, zu einem Toaſt auf die 
nationalliberale Partei, indem er aus der 
oberſten Norm der Partei, der Sorge um das 
Wohl des Vaterlandes, die übrigen Grundſätze 
der Partei geiſtreich entwickelte, die Noth⸗ 
wendigkeit auch wirthſchaftspolitiſcher Freiheit 
darlegte und damit ſchloß: Die national⸗ liberale 
Partei iſt eine Nothwendigkeit im politiſchen 
Leben, und hätte Rudolf von Bennigſen dieſe 
Partei nicht geſchaffen, ſo müßte man ſie heute 
ſchaffen. Mit bewegten Worten gedachte darauf 
Herr Dr. Böttcher des Scheidens des Herrn 
von Bennigſen, „an einem Tage, wo wir uns 
mit voller Zuverſicht auf die Zukunft zuſammen⸗ 
gefunden haben“: wie ſchwer die Partei den 
bewährten Führer entbehren wird, in welchem 
der Idealismus mit dem ſtarken Sinn des 
Realpolitikers ſich verbunden und der ſtets den 
materialiſtiſchen Tendenzen gegenüber an das 
Höchſte, das Vaterland, erinnert habe. Die 
Rede ſchloß mit der Aufforderung, die Dank⸗ 
barkeit für den ſcheidenden Führer dadurch zu 
bekunden, daß ſeinem leuchtenden Beiſpiele nach⸗ 


4½ Uhr zu Pferde vom Neuen Palais nach folgend, feinem Geiſte nachlebend über wirth⸗ 
Berlin begeben, wo die Ankunft um 7 Uhr im ſchaftlichen Intereſſengegenſätzen ſtets das Ideale 


königlichen Schloß erfolgte. — Zum Beſuch bei hochgehalten werde. 


erhob ſich Herr 


Nun 


der Kaiſerin trafen geſtern, wie aus Homburg von Bennigſen. Der Anerkennung, die ihm zu 
v. d. H. gedrahtet wird, der Prinz und die Theil geworden, wehrend, gedachte er der Zeit, 
Ptinzeſſin Adolf von Schaumburg⸗Lippe dort wie er, vom hannöverſchen Adel ſich trennend, 


ein. 


Wie verlautet, wird die Kaiſerin am 4. dem 


liberalen deutſchen Bürgerthum Mit⸗ 


Mai die Rückreiſe nach Potsdam antreten. kämpfer und Führer wurde. Dann erinnerte er 
Heute wird die Kaiſerin zum Frihſtück bei der daran, daß er bald das 74. Lebensjahr vollende 
Kaiſerin Friedrich, die geſtern Nachmittag zum und daß es nicht richtig ſei, wenn Männer einer 


Sommeraufenthalt 
eintraf, erwartet. 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land aus Rumpenheim zu kurzem Beſuch bei der 
Kaiſerin Friedrich eintreffen. — Sein 50 jähriges 
Veteranenjubiläum feierte am Sonnabend der 
Hauptmann a. D. Hugo Frhr. v. Linſtow in 
Berlin, z. Z. der bekannteſte Heraldiker und 
zugleich der Begründer des heraldiſchen Vereins 
„Herold“. Er iſt einer von den wenigen noch 
lebenden Veteranen aus dem Jahre 1848; bei 
der Bekämpfung des Polenaufſtandes wurde er 
ſchwer verwundet. — Am Donnerſtag Nachmittag 
6½ Uhr giebt der Vorſtand des Reichstages 
dem Präſidenten v. Buol zu Ehren ein Diner 
in dem Reſtaurant des Reichstages. Am 
Abend findet beim Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe die letzte parlamentariſche Unter⸗ 
haltung dieſer Seſſion ſtatt. — Der Schluß des 
Landtages ſoll, wie man nach der „Lib. Korr.“ 
als ſicher annimmt, acht Tage ſpäter als der 
des Reichstages erfolgen. Ob das Anerbengeſetz 
noch verabſchiedet werden wird, iſt zweifelhaft 
geworden; dagegen ſollen das Pfarrerbeſoldungs⸗ 
geſetz und die Sekundärbahnvorlage unter allen 
Umſtänden erledigt werden. Mehr als 
24 000 bebaute Grundſtücke find nach den 
letzten amtlichen Erhebungen in Berlin vor⸗ 
handen; davon befinden ſich etwa 1000 im 
Beſitze des Fiskus und der Gemeinde. Etwa 
23.000 Häuſer find im Privatbeſitz, etwa 1000 
Grundſtücke unterſtehen der ſelbſtſtändigen 
Dispoſition von Verwaltern. — Die Bäcker⸗ 
innung zu M.⸗Gladbach hat in Folge der durch 


1 
— 


den ſpaniſch⸗amerikanſſchen Krieg hervorgerufenen Franzensbad gehen. 


auf Schloß Friedrichshof früheren Generation zu lange ausharren. Wohl 
Gleichzeitig werden dort der werde er ſich der Partei 


nicht verſagen, aber 
man ſolle doch zum Grundſatz ſich nehmen, den 
Rath von Leuten, die aus der Praxis geſchieden 
ſind, für die Praxis nicht zu verlangen. Nach⸗ 
wuchs ſei genug da; nach eigener Verantwortlich⸗ 
keit und eigenen Beſchlüſſen müſſen die Wege 
geſucht werden. Und das ſtehe doch außer 
Zweifel, daß die eben abgehaltene Tagung be⸗ 
wieſen, daß die Partei nicht nur Verdienſte der 
Vergangenheit habe, ſondern auch Anſprüche auf 
die Zukunft. Nachdem er dann des Abg. 
Hobrecht gedacht, der leider vom Parteitag fern⸗ 
gehalten war, und des Abg. Dr. Hammacher, der 
heute in fein 75. Lebensjahr tritt, ſchloß er 
mit einem Hoch auf den Zentralvorſtand. In⸗ 
zwiſchen war Dr. Hammacher zurückgekehrt, und 
mit vieler Laune feierte ihn nun der Abg. 
Dr. Oſann als Generalſtabschef des Führers, 
worauf Dr. Hammacher auf den Nachwuchs 
toaſtete. Der Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes 
Dr. Krauſe toaſtete dann mit vielem Humor auf 
die Frauen. 


— Aus Stockholm, 30. April, wird ges 
ſchrieben: Ueber den Geſundheitszuſtand der 
Kronprinzeſſin Viktoria, die ſich in Nervi bes 
findet, hat kürzlich zwiſchen Geheimrath Profeſſor 
Erb und Dr. Munthe eine Berathung ſtatt⸗ 
gefunden. Die Kronprinzeſſin ſoll im Süden 
bleiben, bis ſie ohne Gefahr einer Erkältung die 
Rückreiſe über die Alpen antreten kann; ſie iſt 
von den überſtandenen langwierigen Krankheiten, 
Influenza und Maſern, noch ſehr angegriffen. 

Sommer wird die Kronprinzeſſin nach 
Obgleich ſich der frühere 


Preisſteigerung für Getreide den Preis für ein Lungenkatarrb, der ſich in Folge der genannten 


Schwarzbrod von 7 Kilo von 1,20 auf 1,40 
Mark erhöht. 


Deutſehland. 


Berlin, 3. Mal. Das Bankett, das am 
Sonntag Abend im großen Saale des Kaiſerhofs 
die Delegirten des national⸗liberalen Parteitages 
vereinigte, war der Abſchluß der Tagung. Wäh⸗ 
rend der Tafel lief das Telegramm ein, in 
welchem König Albert von Sachſeu auf das 
Huldigungstelegramm wie folgt ſeinen Dank 
kundgab: „Reichstagsabgeordneter Hammacher, 
Delegirtentag der national⸗liberalen Partei. Ich 
danke den Delegirten der national⸗liberalen Partei 
herzlich für den mir zugegangenen freundlichen 
Glückwunſch. Albert.“ Mit einer erhebenden 
Kundgebung wurde das Telegramm begrüßt, das 
von dem Fürſten Bismarck aus Friedrſchsruh 
eingetroffen; es lautete: „Delegirtentag der 
national⸗liberalen Partei z. H. Herrn Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Hammacher, Berlin. Für die 
ehrenvolle Begrüßung Ihrer Fraktion danke ich 
Ihnen und Ihren politiſchen Freunden, und ver⸗ 
binde damit meine aufrichtigen Wünſche für die 
Zukunft Ihrer Partei. v. Bismarck.“ — Eine 
Reihe von Trinkſprüchen folgten einander; der 
erſte galt dem Kaiſer. Da der Präſident des 
Parteitags, der Abg. Dr. Hammacher, zum Be⸗ 
ginn des Banketts verhindert war, hatte Herr 
v. Bennigſen das Ehrenpräſidium übernommen. 
Er brachte den Kaiſertoaſt aus: Hochverehrte 
Paxteigenoſſen! An dem heutigen Tage, wo wir 
verſammelt geweſen ſind, die Wahlen vorzube⸗ 
reiten für die Körperſchaft, welcher für die Ver⸗ 
tretung unſeres Volkes das Ehrenrecht anver⸗ 
traut iſt, an der Lenkung ſeiner Geſchicke mitzu⸗ 
wirken, geziemt es uns, an erſter Stelle bei 
dieſem Feſtmahl in Treue und Ehrerbietung 
unſeres Kaiſers zu gedenken, in deſſen Perſon 
die ganze Würde und Kraft Deutſchlands ge⸗ 
wiſſermaßen verkörpert erſcheint, des Herrſchers, 
welcher mit jugendlicher Friſche und Kraft, mit 
weitſchauendem Blick, mit lebendigem Intereſſe 
und mit entſchloſſener Initiative ſeines hohen 
Amtes waltet. Ich fordere Sie auf, die Gläſer 
zu erheben und ſie zu leeren mit dem Rufe: 
Seine Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. lebe hoch! 
— Begeiſtert ſtimmten die Feſtgenoſſen ein. 
Den zweiten Trinkſpruch, der dem Fürſten Bis⸗ 
marck galt, brachte Oberlandesgerichtsrath Dr. 
Göſchen⸗Frankfurt a. M. aus. Er feierte den 
Fürſten Bismarck als den „Heros der national⸗ 
liberalen Partei, nicht im Sinne eines blinden 
Kultus, wohl aber in geſunder Würdigung, die 
die Größe des Mannes anerkennt.“ In kräftigen 
Strichen zeichnete er dann die Perſönlichkeit des 
Altreichskanzlers und ſchloß: „Er iſt ein Mann, 
nehmt Alles nur in Allem, ihr werdet nimmer 
ſeines Gleichen ſehen. Möge neue Geneſung 
mit dem neuen Frühling einziehen in das wald⸗ 
umrauſchte Heim des Fürſten in Friedrichsruh; 
möge ihn die Gnade Gottes erhalten wie bisher, 
bis in die fernſten Grenzen des menſchlichen Le⸗ 
bens, feſt, kernig, zähe wie die Eichen ſeines 


Krankheiten bedeutend verſchlimmert und über 


beide Lungen verbreitet hatte, gebeſſert hat, ſind 
die Aerzte beſtimmt dagegen, daß ſich die Kron⸗ 
prinzeſſin nach ihrer Rückkehr nach Schweden dort 
iu fall Jahr länger als bis Anfang Herbſt 
aufhält. 


— Die Kommiſſion des Reichstags zur 
Vorberathung der Militärſtrafgerichtsordnung iſt 
auf den 3. Mai zu einer vertraulichen Be⸗ 
ſprechung nochmals zuſammenberufen worden. 
Es ſollen die aus der zweiten Leſung zurück⸗ 
gebliebenen ſtreitigen Fragen zur Verſtändigung 
geſtellt werden. 


— Nachdem der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe in der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes vom 27. v. M. mitgetheilt hat, daß 
ſeitens des Bundesrathes Verhandlungen ein⸗ 
geleitet ſeien, um alsbald den Entwurf eines 
Reichsgeſetzes betreffend die beſſere Abwehr der 
Viehſeuchen⸗Einſchleppung und betreffend die 
Einführung einer obligatoriſchen Fleiſchbeſchau 
fertigzuſtellen, hat die Kommiſſion der Schlächter⸗ 
Innungen der Seeſtädte zu Mittwoch, 4. Mal, 
Vormittags 11 Uhr, nach Hamburg (Innungs⸗ 
haus, St. Pauli) eine allgemeine Konferenz der 
deutſchen Seeſtädte einberufen. Auf derſelben 
ſollen die Forderungen feſtgeſtellt werden, welche 
die Seeſtädte, die durch die jetzigen Viehſperren 
auf's ſchwerſte geſchädigt würden, bezüglich eines 
derartigen Reichsgeſetzes erheben. Eingeladen 
ſind zur Konferenz die Stadtbehörden, Bürger⸗ 
vertretungen, Handelskammern, Rhederei-⸗Inter⸗ 
eſſenten und Schlüchterinnungen der Seeſtädte. 
Desgleichen find das Reichsamt des Junern, die 
preußiſchen Miniſterien für Landwirthſchaft und 
Gewerbe, die Regierungen von Meckleuburg⸗ 
Schwerin, Hamburg und Lübeck, ſowie die Land⸗ 
wirthſchaftskammer für Schleswig⸗Holſtein um 
Entſendung von Vertretern erſucht worden. 
haben mehrere Reichstagsabgeordnete ihr Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt. Die Verhandlungsgegeuſtände 

nd: 1. Kann die deutſche Landwirthſchaft die 

Bevölkerung des deutſchen Reiches ausreichend mit 
Fleiſch verſorgen? 2. Iſt die Einfuhr lebenden 
Viehes der Einfuhr von Fleiſch und Fleiſch⸗ 
waaren vorzuziehen? 3. Welche Mängel zeigt 
der von den Abgeordneten v. Mendel⸗Steinfels 
und Ring im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ein⸗ 
gebrachte Antrag betreffend die Einführung der 
obligatoriſchen Fleiſchbeſchau? 4. Welche Schädi⸗ 
gungen haben die erlaſſenen Viehſperren und 
Erſchwerungsmaßregeln der Vieheinfuhr dem 
Handel, der Schifffahrt und den Stadtgemeinden 
der Seeſtädte zugefügt? 5. Welchen Werth hat 
die Tuberkulin⸗Impfung an Rindern, welche 
zum Zwecke der ſofortigen Schlachtung eingeführt 
werden? a 2 

— Die Petersburger „Nowoje Wremja“ 


eifert heftig gegen die der deutſchen Politik zu- 


geſchriebene Abſicht, einen ſyriſchen Hafen von 
der Türkei zu pachten und von dort ein Bahn⸗ 
netz nach Kleinaſien und dem perſiſchen Meer⸗ 
buſen zu ſchaffen. Solche Unternehmungen, die 
Hand in Hand mit der deutſchen Koloniſation 


die Abhängigkeit des deutſchen Handels und der 
deutſchen Politik bringen müßten, dürfe und 
werde Rußland nicht dulden, deſſen über⸗ 
wiegendes Einflußgebiet in Kleinaſten auch von 
Deutſchland anerkannt ſei. Von allen Schritten 
Rußlands, in der aſiatiſchen Türkei die 
allgemeine Lage zu beſſern und ſomit den Handel 
zu fördern, würde Deutſchland, falls es ſeine 
Pläne verwirklichen könne, den Nutzen haben. 
Deutſchlands Beſitznahme von Kiautſchou ſei 
dus Zeichen zur Auftheilung Chinas geweſen, 
ebenſo könne es ſich auch im türkiſchen Aſien 
ereignen. Es iſt unwahrſcheinlich, daß dieſe 
Auslaſſungen auf amtliche Beeinfluſſung zurück⸗ 
gehen, doch iſt auch unverkennbar, daß in den 
Kreiſen nicht ganz einflußloſer Privatpolitiker 
Deutſchlands Erfolge und Intereſſen keineswegs 
wohlwollend beobachtet, und ſelbſt falſche Voraus⸗ 
ſetzungen benutzt werden, um dieſer als ſehr 
patriotiih . ausgegebenen Stimmung immer 
breitern Raum zu berſchaffen. Im vorliegenden 
Falle iſt die Behauptung, Rußland habe in 
Kleinaſien einen beſonderen Einfluß, ebenſo 


Fabel wie die Annahme, daß ein ſolcher Einfluß Preisrichter ſein. 


bereits eine Beſſerung der Zuſtände Kleinaſiens 
angebahnt habe, und ſelbſt wenn die Deutſch⸗ 
land zugeſchriebenen Pläne beſtehen ſollten, ſo 
werden die Intereſſen der Türkei und Rußlands 
darunter nicht zu leiden haben. Die finanziellen 
Bedürfniſſe Rußlands für die ſibiriſche Bahn 
geſtatten übrigens kaum die Inangriffnahme 
neuer großer Unternehmungen. 


— Der „Köln. Volksztg.“ wird aus dem 
Bismarckarchipel unterm 5. März geſchrieben: 
Anfangs Februar d. J. fuhr das Arbeiter⸗ 
Rekrutirungsſchiff der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie 
„Johann Albrecht“ nach der Inſel St. Mathias, 
um Arbeiter anzuwerben. Die Eingeborenen 
dieſer Inſel ſind noch ganz unnahbare Wilde. 
Schon vor einigen Jahren, als die „Senta“ zu 
gleichem Zwecke dahin kam, verſuchten die Wilden, 
nachdem ſie erſt zum Schein eine Zeit lang 
friedlichen Tauſchhandel getrieben hatten, einen 
plötzlichen Anfall auf das Schiff, der ihnen aber 
theuer zu ſtehen kam. Von den Angreifern ers 
reichten wohl nur wenige lebend ihre Inſel 
wieder. Dieſe Lektion ſchien gewirkt zu haben; 
denn als jetzt die Rekrutirungsboote des „Johann 
Albrecht“ an den vorliegenden Inſelchen von St. 
Mathias anlegten, kamen die Eingeborenen, zwar 
mit Speeren bewaffnet, aber ſonſt friedlich, und 
trieben Tauſchhandel. Durch dieſes Benehmen 
ſorglos gemacht, trennten ſich unvorſichtiger Weiſe 
die Boote bei einem zweiten Beſuche der Inſel, 
wurden aber gleichzeitig angegriffen. Nach einem 
kurzen friedlichen Tauſchhandel erhoben ſich plötz⸗ 
lich die Mathias⸗Leute zum Angriffe mit ihren 
Speeren. Herr Baumüller, der in einem der 
Boote ſaß, bückte ſich eben, um einen in das 
dort ſeichte Meer gefallenen Gegenſtand aufzu⸗ 
nehmen, als er einen Speer in die Schulter er⸗ 
hlelt. Das war das Zeichen zum allgemeinen 
Angriff, und jetzt flogen die Speere in Maſſen 
auf die Inſaſſen des Bootes, die faſt alle mehr 
oder weniger verwundet wurden, glücklicher Weile 


aber nicht fo ſchwer, daß ihnen der Gebrauch der | flofj 


Feuerwaffen unmöglich wurde. Von dem nächſten 
Kanoe wurden einige Eingeborene niedergeſchoſſen, 
die anderen ſprangen ins Waſſer. Dadurch 
ließen ſich aber die anderen Kanoes gar nicht 
abhalten, ſich zu nähern und den Kampf von 
Neuem aufzunehmen, bis ſchließlich, wie es 
ſcheint, in allen Kanoes einer oder mehrere Ein⸗ 
geborene erſchoſſen waren. Darauf konnte ſich 
das Boot unbehindert zurückziehen. Bei einem 
zweiten Voote erfolgten Angriff und Vertheidi⸗ 
gung auf ähnliche Weiſe. Von den Angeſtellten 
der Kompagnie waren einige recht ſchwer, aber 
keiner lebensgefährlich verwundet worden. Leicht 
hätten aber alle ihre Unvorſichtigkeit mit dem 
Leben büßen können. Wenn in ſolch' unſicheren 
Gegenden, wie viele Inſeln unſeres Archipels es 
noch ſind, trotz aller ſcheinbaren Sicherheit die 
nothwendigſten Vorſichtsmaßregeln immer beob⸗ 
achtet würden, daun würde auch viel nutzloſes 
Blutvergießen unter den Wilden vermieden. — 
Mit dem Beginn des Nord⸗Weſt⸗Monſuns iſt 
unter den Eingeborenen an der Blanchebai die 
Dysenterie ſeuchenartig aufgetreten und hat be⸗ 
reits Hunderte dahingerafft. Jetzt zieht die 
Krankheit langſam zur Nordküſte Neu⸗Pommerns 
herüber, um dort ihre Verheerungen fortzuſetzen. 
Die Pocken, die voriges Jahr in Nakanai (Neu⸗ 
Pommern) wütheten und ganze Ortſchaften ent⸗ 
völkert haben, haben ſich merkwürdiger Weiſe 
trotz dem häufigen Verkehr mit den Nachbar⸗ 
bezirken doch nicht weiter verbreitet. Jetzt ſcheinen 
fie ganz erloſchen zu fein. 


Frankreich. 

Paris, 2. Mal. Man ſpricht von der 
Möglichkeit der Verſchiebung des Zola⸗Prozeſſes, 
falls der Gerichtshof die Rechtskraft der Vor⸗ 
ladung Dreyfus' anerkennt. 


Italien. ö 

Ravenna, 2. Mai. In Bagnacavallo 
fanden heute Unruhen ſtatt. Während eine Ab⸗ 
ordnung der Ruheſtörer mit dem Bürgermeiſter 
eine Beſprechung hatte, verſuchten jene einen 
Angriff auf das Bürgermeiſtergebäude, wobei ſie 
zwei Poliziſten mit Steinwürfen verwundeten. 
Das Militär gab einige blinde Schüſſe ab; als 


Auch hierauf die Unruhen fortdauerten, gab die Truppe 


Feuer, wodurch fünf Perſonen ſchwer verletzt 
wurden. Militäriſche Verſtärkungen ſind ein⸗ 
getroffen. Bei dem in Bagnacavallo ſtattgehabten 
Zuſammenſtoß der Ruheſtörer mit der be⸗ 
waffneten Macht ſind aus der Zahl der erſteren 
drei getödtet und, wie gemeldet, mehrere ver⸗ 
wundet worden. Auch auf Seite der bewaffneten 
Macht wurde ein Maun verwundet. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 2. Mai. Der König hat das 
vom norwegiſchen Storthing am 21. April an⸗ 
genommene Geſetz ſanktionirt, durch welches 
das allgemeine Stimmrecht zu den Storthing⸗ 


Stettin, 3. Mai. Wie bereits mitgetheilt, 
findet in dieſem Jahre wieder eine Pflanzen⸗, 
Binderei⸗ und Obſt⸗Ausſtellung des 


Stettiner Garten bau⸗Vereins und 
war vom 7. bis 9. Oktober in den oberen Sälen 


Schon vor der Kataſtrophe bei“ Waldes — Fürſt Bismarck lebe hoch.“ — Mit! der aſiatiſchen Türkei den Südweſten Aſiens in“ des Konzert⸗ und Vereins hauſes ſtatt; dem uns 


antragt worden iſt. 


zugeſandten Programm entnehmen wir Folgendes: 
Zur Ausſtellung zugelaſſen werden: Blühende 
und Blattpflanzen, Bindereien, abgeſchnittene 
Blumen, Bindegrün und Obſt. Alle anderen 
Gegenſtände werden nur zugelaſſen, ſoweit der 
Raum es geſtattet. Die Ausſtellungs⸗Gegenſtände 
müſſen mit genauer Angabe der Preisbewerbung 
und des beanſpruchten Raumes ſpäteſtens bis 
zum 27. September bei dem Schriftführer, Herrn 
Alb. Wieſe, angemeldet ſein. Die Einlieferung 
der angemeldeten Gegenſtände hat möglichſt am 
6. Oktober, ſpäteſtens bis zum 7. Oktober, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, zu erfolgen. Für Bindereien und 
abgeſchnittene Blumen wird die Einlieferungsfriſt 
bis zum 7. Oktober, Vormittags 10 Uhr, aus⸗ 
gedehnt. Nach dieſer Friſt werden mit Ausnahme 
etwaiger von außerhalb eingehender Poſtſendungen 
keine Bindereien mehr angenommen. Das Preis⸗ 
gericht wird für jede Gruppe geſondert aus un⸗ 
parteiiſchen Sachverſtändigen zuſammengeſetzt und 
beginnt ſeine Thätigkeit am 7. Oktober, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, für Bindereien und abgeſchnittene 
Blumen um 10 Uhr. Ausſteller dürfen nicht 
Die Pflanzen und abge⸗ 
ſchnittenen Blumen müſſen mindeſtens ſeit 3 
Monaten ſelbſtkultivirt, deutlich und richtig benannt 
ſein. Ebeuſo muß das ausgeſtellte Obſt aus den 
eigenen Kulturen der Ausſteller ſtammen. — 
Wer dennoch nicht ſelbſtkultivirte Pflanzen, 
Blumen oder Obſt unter Konkurrenz ausſtellt, 
verliert jeden Auſpruch auf Prämiirung in allen 
von ihm belegten Preisaufgaben. Platzmiethe 
wird nicht erhoben. Behälter zur Aufſtellung 
der abgeſchnittenen Blumen und des Obſtes 
werden koſtenfrei geliefert, wenn bei den bes 
treffenden Anmeldungen die Zahl der erforder⸗ 
lichen Behälter genau angegeben worden iſt. Als 
erſte Preiſe in ſämtlichen Gruppen ſind Staats⸗ 
Medaillen in Ausſicht genommen, deren Bewilli⸗ 
gung beim landwirthſchaftlichen Miniſterium bes 
Bisher ſtehen für die erſte 
Gruppe (blühende und Blattpflanzen) 10 große, 
15 mittlere und 20 kleine ſilberne Medaillen zur 
Verfügung; für die zweite (Bindereien) 7 große, 
10 mittlere, 12 kleine filberne Medaillen; für die 
dritte (abgeſchnittene Blumen und Bindereien) 
5 große, 6 mittlere und 8 kleine ſilberne Me⸗ 
daillen; für die vierte (Obſt) 10 große, 10 
mittlere und 15 kleine filberne Medaillen; für 
alle vier auch Ebrendiplome. Nach erfolgter 
Prämiirung der ausgeſtellten Obſt⸗Sortimente 
wird aus denſelben durch die Preisrichter das 
ganze pommerſche Normal⸗Sortiment, ſoweit die 
dazu gehörigen Sorten auf der Ausſtellung ver⸗ 
treten ſind, zuſammengeſtellt, ſodaß es während 
der Dauer der Ausſtellung von den Beſuchern 
beſichtigt werden kann. Für nicht im Programm 
vorgeſehene Gegenſtände ſtehen den Preisrichtern 
eine Anzahl ſilberner Medaillen und Ehren⸗ 
Diplome zur Verfügung. 
* Der Stettiner Turnverein hielt 
geſtern in der Philharmonie ſeine außerordent⸗ 
liche Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, 
Herr Profeſſor Dr. Rühl hob in dem allge⸗ 
meinen Bericht hervor, daß der Verein im ver⸗ 
oſſenen Jahre einen erfreulichen Aufſchwung 
genommen habe, namentlich in Folge des durch 
die Inangriffnahme der Turnhallenbaufrage ge⸗ 
gebenen Anſtoßes. In wenigen Wochen wurden 
weit über hundert Mitglieder ans allen Kreiſen 
der Bevölkerung dem Verein zugeführt, dank der 
energiſchen Hülfe maßgebender Perſönlichkeiten 
und dank dem von der Preſſe aller Schattirungen 
bei dieſer Gelegenheit 
wollen. Freilich werden noch ferner eifrige 
Arbeit nothwendig ſein, um das begonnene Werk 
zu vollenden. Auf dem bevorſtehenden deutſchen 
Turnfeſt in Hamburg werde der Verein zu zeigen 
haben, was er in turneriſcher Hinſicht leiſte 
und hoffentlich werde er auch dort wie⸗ 
derum ſeinen Ruf feſtigen. Was die geſchäft⸗ 
liche Thätigkeit des Vorſtandes anlangt, ſo 
theilte der Vorſitzende mit, daß 19 Vorſtands⸗ 
figungen und 4 Hauptverſammlungen abgehalten 
wurden. — Es folgte ſodann die Erſtattung der 
Einzelberichte, woraus wir Folgendes hervor⸗ 
heben: Die Männerabtheilung zählte am 30. 
April d. J. 617 Mitglieder, darunter 572 zah⸗ 
lende, der Zuwachs gegenüber dem Vorjahr be⸗ 
trägt 78 Mitglieder. Geturnt wurde in 13 
Riegen an 102 Abenden von 11417 Mann. 
Das Sonntagsturnen fand an 26 Tagen ins⸗ 
geſamt 1564 Theilnehmer. Die Vorturnerſchaft 


beſtand aus 29 Mitgliedern, dieſelbe hielt 
4 Sonderverſammlungen ab. Die Geſangs⸗ 
abtheilung veranſtaltete einige Aufführungen. 


Die Radfahrerabtheilung zählte am 31. März 
d. J. 38 Mitglieder. Im Berichtsjahr wurden 
18 gemeinſame Ausfahrten unternommen, an 
denen ſich 97 Turner betheiligten. e 
Damenabtheilung zählte am 30. April d. J. 
113 Mitglieder, 9 mehr als in dem Vor⸗ 
jahre, geturnt wurde in 9 Riegen au 96 
Abenden von 6048 Turnerinnen. Vor Kurzem 
wurde eine Geſangsriege ins Leben gerufen. — 
Die Jugendabtheilung zählt 100 Mitglieder, es 
turnten 6850 Zöglinge an 99 Abenden. — Der 
Kaſſenbericht Makes in Einnahme und Ausgabe 
mit 6061,81 Mark ab, wobei für das neue Ver⸗ 
einsjahr ein Beſtand von 210,01 Mark verblieb. 
— Nach Entgegennahme der Berichte über die 
ſtattgehabten Reviſionen wurde dem Vorſtand 
Entlaſtung ertheilt und ſodann zur Neuwahl 
des Vorſtandes geſchritten. Letzterer ſetzt 
ſich darnach zuſammen aus den Herren Profeſſor 
Rühl (Vorſitzender), Vollbrecht 1 (eriter 
Turnwart), Jo bſt (Kaſſenwart), Obermeyer 
(Schriftwart), Biagin i (Geräthewart), Frei⸗ 
wald (Bücherwart) und Hönicke (zweiter 
Turnwart). — Der Haushaltplan für das Vers 
einsjahr 1898-99 wurde nach dem vorgelegten 
Anſchlage unverändert genehmigt, derſelbe balan⸗ 
zirt mit 365 Mark. — Das Sommerfeſt 
ſoll in dieſem Jahre wiederum mit einer Aus⸗ 
fahrt an die See begangen werden, als Feſtort 
iſt Swinemünde bezw. Heringsdorf auserſehen. 
— Die Verſammlung ertheilte ihre Genehmigung 
zum Abſchluß eines förmlichen Kaufvertrages mit 
dem „Pommerſchen Induſtrie⸗Verein“ bezüglich 
des Baugrundſtücks an der Grünſtraße. Der 
Herr Regierungspräſident hat dem Ankauf die er⸗ 
forderliche Zuſtimmung ertheilt und ſich mit einer 
Belaſtung des Grundſtücks bis zur Höhe von 
50 000 Mark einverſtanden erklärt. Die Turn⸗ 
hallenbau⸗Obligationen wurden gleichfalls in der 
vorgelegten Form von der Verſammlung gi 
die Ausgabe erfolgt in Stücken vou 500 Matt, 
verzinslich zu 3¼ Prozent, dem Vorſtande bleibt 
es jedoch unbenommen, im Bedarfsfall kleinere 
Stücke auszugeben. — Die 
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ordnung wurde angenommen und zu deren Durch⸗ 
führung ein Bauaus ſch uß eingelegt, beſtehend 
aus den Herren Profeſſor Dr. Rühl, Marien: 
ſtiftsſekretäe Obermeyer, Stadtbaurath 
Meyer, Rathsmaurermeiſter Decker und 
Bantechniker Paepke. — Damit war die Tages⸗ 
ordnung erledigt. NEN 

* Beim hieſigen königlichen Standes⸗ 
amt kamen im April d. J. zur Eintragung: 
418 Geburten, 264 Sterbefälle, 181 Ehe⸗ 
ſchließungen und 142 Aufgebote; in demſelben 
Monat des Vorjahres waren gemeldet: 410 
Geburten, 267 Sterbefälle, 165 Cheſchließungen 
und 134 Aufgebote. 

— Dem Verein deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen zu Stettin iſt von dem Veteran 
Auguſt Schmidt zu Wolgaſt, 103 Jahre alt, ein 
Ehrenfahnnagel verliehen. Derſelbe iſt ſehr 
werthvoll und künſtleriſch gearbeitet, er enthält 
folgende Aufſchrift: „1813/14. Vom Kameraden 
Auguſt Wilhelm Schmidt, geb. am 11. Februar 
1795 zu Wolgaſt. 1870/71. Gewidmet dem 
Verein deutſcher Kriegs⸗Veteranen zu Stettin mit 
dem Ruf: Mit Gott für König und Vaterland.“ 
Der Ehrenfahnnagel liegt für Jedermann zur 
Anſicht im Vereins⸗Bureau, Große Ritterſtraße 5 
im Reſtaurant. 8 

— Gebrauchs muſter find eingetragen: 
für die Société Generale des Cirages frangais 
vorm. A. Jacquot u. Cie. in Stettin auf eine 
Konſervenbüchſe mit übergeſtülptem Deckel, Ver⸗ 
ſchlußdraht und mit dieſem verbundenen Auf⸗ 
drehſchlüſſel; für den Mühlenbaumeiſter J. 
Heyn in Stettin auf Schlüſſel zum Anziehen 
von Exzentern bei Sägeangeln mit vier, drei 
und zwei Löchern am Schlüſſelkopf; für Karl 
Peters in Greifswald auf ein 9 — — 
beſtehend aus verſchiedenen Schraubenſchlüſſeln, 
Schraubenzieher, Meſſer u. dergl., welche durch 
Bajonettverſchlüſſe zu einem einzigen Werkſtück 
vereinigt werden. 

— Bei dem Poſtamt in Altdamm iſt der 
Landbriefträger Modrow vom Amte ſuspendirt, 
weil er im Verdacht ſteht, Poſtanweiſungsbeträge 
unterſchlagen zu haben. 

— Mit dem Beginn der ſchönen Jahreszeit 
werden auch die Schmuckplätze unſerer 
Stadt wieder ſtark von den Erholungsbedürf⸗ 
tigen in Anſpruch genommen und beſonders 
ältere und kranke Leute finden ſich in großer 
Zahl ein. In dankenswerther Weiſe ſind auch 
Ruhebänke aufgeſtellt, aber leider können die⸗ 
ſelben gerade den älteren Leuten nicht zum Aus⸗ 
ruhen dienen, denn ſie ſind ſtets von Kinder⸗ 
mädchen dicht belagert, welche meinen, ein aus⸗ 
ſchließliches Recht auf dieſe Bänke zu haben. 
Wäre es nicht an der Zeit, daß, wie in anderen 
Städten, auch hier einzelne Ruhebänke aus⸗ 
drücklich als „Nicht für Kindermädchen“ bezeichnet 
würden? N 

— Im Bellevue⸗Theater beginnt 
am 15. Mai die Operetten⸗Saiſon mit dem 
„Oberſteiger“. 
Wiederholungen beliebter Stücke ſtattfinden, von 
denen „Die verſunkene Glocke“ mit Herrn Direk⸗ 
tor Reſemann als „Nickelmann“ morgen, Mitte 
woch, den Anfang macht. Eine intereſſaute 
Vorſtellung iſt für Freitag angekündigt, Herr 
Regiſſeur Adolf Schumacher ſcheidet in den 
nächſten Tagen aus dem Verbande des Bellevue⸗ 
Theaters und iſt ihm aus dieſem Anlaß ſeitens 
der Direktion noch ein Abſchieds⸗Benefiz bewilligt 
und zwar für den 6. Mal; gleichzeitig kann Herr 
Schumacher auf eine 20jährige Bühnenthätigkeit 
zurückblicken, welche er 1878 in Stettin unter der 
Direktion des Herrn Varena begann. Zur Auf⸗ 
führung gelangen „Die Mottenburger“, die alte 
wirkungsvolle Poſſe von Kaliſch und Weihrauch, 
welche neuerdings wieder am Berliner Theater 
neu erſtanden iſt und lebhaften Erfolg hatte; 
hier wird das Geſamtperſonal in der Poſſe 
ſchäftigt ſein, in den humoriſtiſchen Hauptrollen 
die Herren Picha, Schumacher und Fillszeanko 
und die Damen Fräuleins Bradsky und 
Geſchinskg. Die vielen populären Geſangs⸗ 
nummern der Poſſe ſind durch neue lokale Ein⸗ 
lagen ergänzt. f a 

* In der Zeit vom 24. bis 30. April ſind 
hierſelbſt 32 männliche und 22 weibliche, in 
Summa 54 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 26 Kinder unter 5 und 
15 Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 
dern ſtarben 8 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 3 an Lebensſchwäche, 3 an Durch⸗ 
fall und Brechdurchfall, 3 an Diphteritis, 3 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 2 an Abzehrung, 2 an Gehirnkrank⸗ 
heiten und 1 an katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe. Von den Er wachſenen ſtarben 6 
an Altersſchwäche, 5 an Schwindſucht, 3 an Ent⸗ 
zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lun⸗ 
gen, 3 an Gehirnkrankheiten, 2 an Säuferwahn⸗ 
finn, 2 an Krebskrankheiten, 2 an organiſchen 
Herzkrankheiten, 1 an Entzündung des Unterleibs, 
1 — Schlagfluß und 1 in Folge eines Unglücks⸗ 

alles. 

* Die Weisheit Ben Akiba's wird zu Schan⸗ 
den angeſichts der neueſten Errungenſchaft auf 
dem Gebiet der Firmeubezeichnung. An einem 
Hauſe der oberen Breitenſtraße ſieht man ſeit 
geſtern über der Eingangsthür einen übrigens 
recht hübſch gearbeiteten Storch angebracht zum 
Zeichen, daß dort eine Hebamme ihr Domizil 
aufgeſchlagen hat. 

— Im Schaufenſter der Herren Gebrüder 
Peth, Große Wollweberſtraße 32, iſt ein 
„Greif“⸗Rad ausgeſtellt, über welches ein bes 
ladener Wagen hinweggefahren iſt, ohne irgend 
einen Theil zu zerbrechen. Nur der Rahmen iſt 
an einigen Stellen eingedrückt. 


Aus den Provinzen. 


M. Paſewalk, 2. Mai. Der hieſige 
Maurerſtreik iſt beendet, heute iſt die Arbeit 
wieder an allen Bauten aufgenommen; bei 
11ſtündiger Arbeitszeit iſt ein Stundenlohn von 
30 Pf. bewilligt. 

88 Torgelow, 2. Mai. Eine ſchöne Mais 
feier beging geſtern der Maurer Aug. Foth von 
hier mit ſeiner Ehefrau; dieſelben konnten 
geſtern den Tag feſtlich begehen, an dem ſie vor 
50 Jahren das Band der Ehe ſchloſſen. Herr 
Paſtor Blöhbaum ſegnete das noch rüſtige 
Jubelpaar nach dem Gottesbienſt in der Kirche 
ein und überreichte demſelben ein kaſſerliches 
Gnadengeſchenk. 

—h, Demmin, 2. Mai. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Julius Simon, in Firma 
Bernhard Behr Nachfolger, ift das Konkurs ⸗ 
verfahren eröffnet. Anmeldefriſt: 31. Mai. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Neuſtettin, 2. Mai. In der letzten 
Strafkammerſitzung kam eine Anklage zur Ver⸗ 
handlung, welches ein trübes Familienbild ent⸗ 
rollte und gegen die bereits wegen Körperverletzung 
vorbeſtrafte verehelichte Wirthſchafter Marie Tetz 
geb. Funk aus Lucknitz gerichtet war. Wie die 


„Nordd. Pr.“ berichtet, war dieſelbe im Februar 
1896 mit ihrem ſich in Berlin aufhaltenden Ehe⸗ 
mann zur Unterftügung ihrer 70 Jahre alten und! geſchloſſen⸗ 


Inzwiſchen werden eine Anzahl 


altersſchwachen Schwiegermutter, der verwittweten] davor 


Eigenthümer Tetz, nach Lucknitz gekommen. Da 
der Ehemann der einſtige Erbe ſeiner Mutter 
war, ſchien dieſe ihrer Schwiegertochter zu lange 
zu leben. Die Wittwe Tetz, welche ſich wegen 
eines kranken Fußes nur mittelſt eines Stockes 
fortbewegen konnte, mußte bei ihrem hohen Alter 
die allerſchwerſten ländlichen Arbeiten verrichten, 
ſowie im naſſen und kalten Monat Oktober das 
Vieh in höchſt dürftiger Bekleidung hüten, ſogar 
den Dünger aus den Kuh⸗ und Schweineſtall 
ſtatt mit einer Forke mit bloßen Händen heraus⸗ 
tragen und wurde obenein noch mit gemeinen 
Schimpfworten und mit Prügel belegt. Damit 
dieſe Behandlung im Dorfe Lucknitz nicht zur 
allgemeinen Kenntniß gelangen konnte, durfte die 
alte Frau mit der Nachbarſchaft nicht verkehren 
und konnte nur die Stadtreiſen der Eheleute 
Tetz benutzen, um ſich bei Anderen zu beklagen. 
Da die Nahrung der alten Tetz nur in alten 
harten Brodkürſten und in Speiſereſten beſtand, 
war dieſelbe körperlich ſehr herunter gekommen. 
Bei der Gemeingefährlichkeit der verehelichten 
Wirthſchafter Tetz wagte es Keiner, Anzeige zu 
erſtatten und ging die Sache ſo bis zum 24. 
November 1897, an welchem Tage die Wittwe 
Tetz gegen Mittag erhängt vorgefunden wurde. 
Im ganzen Dorfe Lucknitz war mau der Meinung. 
daß die alte Frau von ihrer Schwiegertochter 
todt geſchlagen und alsdann in die Schlinge 
gebracht ſei. Die Gerichtskommiſſion aus Bär⸗ 
walde fand die T. im Torfſtalle hängend vor 
und ſtellte der hinzugezogene Arzt Dr. Brieſt an 
der Leiche mehrere friſche und alte Kopfverletzungen 
feſt. In Folge deſſen war gegen die verehelichte 
Tetz die Vorunterſuchung wegen Körperverletzung 
mit tödtlichem Erfolge eingeleitet, welche aber 
reſultatlos verlief. Durch die ſtattgefundenen 
Ermittelungen wurde jedoch wegen Körperverletzung 
mittelſt gefährlichen Werkzeuges und mittelſt einer 
das Leben gefährdenden Behandlung Anklage er⸗ 
hoben und hatte die T. ſich wegen dieſer Ver⸗ 
gehen zu verantworten. Sie beſtritt die ihr zur 
Laſt gelegten Vergehen und wollte ihre Schwieger ⸗ 
mutter ſtets liebevoll und gut behandelt haben. 
Die umfangreiche Beweisaufnahme beſtätigte die 
Angaben der Anklage im vollen Maße und waren 
die ärztlichen Sachverſtändigen einſtimmig der 
Meinung, daß ſich die Wittwe Tetz in Folge 
Lebensüberdruß erhängt habe, daß die Angeklagte 
aber die Verſtorbene körperlich mittelſt gefährlicher 
Werkzeuge und in einer das Leben gefährdenden 


m 


batte, ſo ſchreibt die „Spand. Korreſp.“, ſeine 


eine Kurve befindet, erſt kurz vorher be Berlin, 2. Mal. In Getrelde ꝛc. fanden 
erkt werden. Der dienſtthuende Bahnwärter keine Notirungen ſtatt. 


Spiritus loko 70er amtlich 53,20, loko 


Signale erhalten; er führte fie aber nicht aus, 50er amtlich 72,90. 


weil er ſchlief. Das Publikum, welches den 
Zug herankommen ſah, rief dem Wärter angſter⸗ 
füllt zu; er ſchlief aber weiter, und die Bar⸗ 
rieren waren nicht heruntergelaſſen, als der Zug 
den Straßenübergang paſſirte. Der Bahnkörper 
war von circa 30 Menſchen beſchritten, von denen 
nur einige wenige die Gefahr wahrgenommen 
hatten. Dieſen aber iſt es zu verdanken, daß 
eine Kataſtrophe verhütet wurde. Mit gro⸗ 
ßer Geiſtesgegenwart drängten ſie die nichts⸗ 
ahnenden Menſchen, durch Zurufe ſie warnend, 
von den Geleiſen zurück und vermochten auch, 
andere, die ſorglos ſich näherten, noch rechtzeitig 
zurückzuhalten. Hart an einer Schaar Kinder 
brauſte der Zug vorüber. In Spandau hat man 
ſich ſchon lange gewundert, daß an dieſer gefahr⸗ 
vollen Stelle nur ein einziger Wärter ſtationirt 
iſt, der einen außergewöhnlich anſtrengenden 
Dienſt hat. Dieſer Vorfall zeigt aber auch, wie 
dringend nothwendig die Beſeitigung der Eiſen⸗ 
bahn⸗Niveauübergänge in Spandau iſt. 

— Aufſehen erregt in Charlottenburg das 
plötzliche Verſchwinden des bekannten Beſitzers 
der Brauerei Reichenkron, Fritz Reichenkron. 
Seine Beſitzungen, die Brauerei und die Grund⸗ 
ſtücke Berlinerſtraße 77 und Spreeſtraße 30 find 
geſtern unter gerichtliche Verwaltung geſtellt 
worden. 5 

— Für alle nach der Schweiz Reiſenden iſt 
der Rigi die Perle der Schweiz, und für den 
Beſuch des Rigi bietet die von Arth Goldan 
nach dem Klöſterli, Staffel und Kulm führende 
Bahn die größte Ueberraſchung. Wir können 


Weiſe gemißhandelt habe. Die königliche Staats- Ohnmachtsanfall befallen haben, geung, er hatte 


anwaltſchaft beantragte das höchſte geſetzliche 
Strafmaß von 5 Jahren. 


verurtheilte die Angeklagte mit Rückſicht darauf, berab und waren beide, wie die „Rh.⸗W. Ztg.“ 


daß ſie ihre altersſchwache und arbeitsunfähige 
Schwiegermutter durch rohe, liebloſe und beſtialiſche 
Behandlung förmlich in den Tod getrieben habe, 
zu 5 Jahren Gefängniß. 2853343 


Arbeiterbewegung. 


Die Arbeit eingeſtellt haben 400 Zimmer⸗ 
leute in Stuttgart und die Glasbuchſtaben⸗ 
Schleifer der Firma Koch u. Bein in Berlin. 


Ju Striegau hält der Streik der Steinarbeiter Schädelbruch, welchem er alsbald erlag. Sein 


an, 800 Arbeiter ſind im Ausſtande. 
ift ber Ausſtand der Mauxer beendet, ebenſo in 
Mühlhauſen. An den Staatsſekretär Grafen 
Poſadowsky haben die ſtreikenden Arbeiter vom 


Piesberge auf Anregung von Bruſt und nach kus ſpielte ſich am Donnerſtag ein entſetzlicher 


fare Beſchluß folgendes Telegramm ge⸗ 
ſandt: „Auf dem Hofhauſe zu Osnabrück ver⸗ 
ſammelte 700 Bergleute beider Konfeſſtonen, die 
theils aus der Arbeit entlaſſen und aus den 
Werkswohnungen exmittirt wurden, weil ſie ſich 
weigerten, an den chriſtlichen Feiertagen beider 
Konfeſſionen andere Arbeit als Notharbeit zu 


bes verrichten, übermitteln Ew. Excellenz Dank und 


Ballonfahrt aus, die darin beſtand, daß er ſich 
mitſamt ſeinem Pferde „Blondin“, auf dem er 
ſaß, bis an die Decke des Zirkus winden ließ. 
Bei dieſer waghalſigen Fahrt ſtand das Pferd 


freudige Zuſtimmung für die Erklärung, daß die auf einer Plattform und über dem Reiter 


Arbeiter billig und gerecht zu behandeln und die ſchwebte ein Ballon. 
des Unternehmers nicht das am gelangt, dann brannte er ein Feuerwerk ab, nach 
Das Telegramm] deſſen Schluß die Niederfahrt erfolgte. 


Dividende 
höchſten zu Erſtrebende ſei.“ 


War Corradini oben an- 


Stets 


nimmt Bezug auf die Aeußerung, welche Graf hatte der „Blond in“ inmitten des Feuers die 


Poſadowsky am letzten Mittwoch im Reichstag 
gethan hat. 


Landwirthſchaftliches. 

Nach dem Ergebniß der Umfrage der 
Internationalen Statiſtiſchen Vereinigung für 
Rübenzuckerinduſtrie“ ſtellt ſich der Rübenanbau 
dieſes Jahres in den Hauptländern Europas wie 
folgt: Deutſchland minus 3 Proz., Oeſterreich⸗ 
Ungarn plus 2 Proz., Frankreich plus 3 Proz., 
Rußland plus 11 Proz. Die genauen Zahlen 
liegen noch nicht vor. e 


u Er Eu _ She es rd Frl 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Brüſſel, 2. Mal. Bei der geſtrigen 
„Lohengrin“⸗Aufführung in der Hofoper zog ſich 
die Darſtellerin der Elſa, Fräulein Ganne, durch 
Sturz eine ſchwere Knieverletzung zu und mußte 
bewußtlos hinausgetragen werden. Fräulein 
Boſſy, welche die Ortrud ſpielte, übernahm die 
weitere Darſtellung der Elſa, ſo daß die Vor⸗ 
aue mit Van Dyck zu Ende geſpielt werden 
ounte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 2. Mal. Der Sohn und Geſchäfts⸗ 
führer des Schlächtermeiſters Guſtav Eichler, 
Paul Eichler, welchem, wie wir ſ. Z. ausführlich 
mitgetheilt haben, im Juni v. J. das Unglück 
paſſirte, gelegentlich eines Scherzes den Engros⸗ 
Schlächter Edwin Schulz in der „Flora“ zu 
Charlottenburg zu erſchießen und der dieſerhalb 
zu einer Gefänguißftrafe von 9 Monaten ver⸗ 
urtheilt worden war, hat im Gnadenwege eine 
Ermäßigung der Strafe auf 3 Monate erwirkt. 
Von der Wittwe und den Kindern des Ver⸗ 
ſtorbenen auf Schadenerſatz verklagt, iſt Paul 
Eichler, wie die „Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ 
mittheilt, verurtheilt worden, an die Wittwe eine 
jährliche Rente von 1500 Mark, an die beiden 
älteſten 11 und 13 Jahre alten Kinder bis zum 
14. Lebensjahre derſelben je eine Rente von 900 
Mark jährlich und vom 14. bis 21. Lebensjahre 
derſelben je eine Nente von 1000 Mark jährlich 
zu zahlen. Ferner iſt er verurtheilt, für das 
dritte, gegenwärtig drei Jahre alte Kind, bis zu 
deſſen 10. Lebensjahre eine Jahresrente von 700 
Mark, für die Zeit vom 10. bis 14. Lebensjahre 
eine ſolche von 900 Mark und von da bis zum 
21. Lebensjahre eine ſolche von 1000 Mark zu 
zahlen. Im Falle der Wiederverheirathung der 
Wittwe hat dieſelbe von Eichler eine einmalige 
Abfindung von 3000 Mark unter Wegfall der 
Rente zu fordern, die Kinder desgleichen bei ihrer 
Verheirathung eine entjprechende Mitgift, i 
— Viele Menſchenleben ſtanden auf dem 
Spiel bei einem aufregenden Vorfall, der ſich 
Sountag Nachmittag in Spandau auf der Eiſen⸗ 
bahn zugetragen hat. Als der Hamburg⸗Berliner 
Perſonenzug fahrplanmäßig um 4 Uhr 10 Mi⸗ 
nuten herankam, war der Eiſenbahnübergang am 
Streſowplatz, dem belebteſten Stadttheil, nicht 
Der Zug kann, da ſich nicht weit 


größte Ruhe gezeigt, als Corradint aber am 
Montag eine neue Sendung Feuerwerkskörper 
benutzte, die mit einem Knall explodirten, erwies 
ſich das Pferd ungeberdig, und auch am Dienſtag 
und Mittwoch hatte er alle Mühe, es zu be⸗ 
ruhigen. Wie gewöhnlich ſtieg Corradini, hoch 
zu Roſſe ſitzend, am Donnerſtag Abend in die 
Höhe, ſteckte mit einem Streichholz die Zünd⸗ 
ſchnur an und im Augenblick praſſelte das Feuer⸗ 
werk, Roß und Reiter in ein Flammenmeer 
hüllend. Den häufigeren Beſuchern des Zirkus 
entging es nicht, daß der Funtenregen und der 
Qualm diesmal beſonders ſtark waren. Plötzlich 
bemerkte man, daß die Plattform eine ſchräge 
Lage annahm, das Pferd mußte ſeinen Platz ge⸗ 
wechſelt haben. Das Publikum erhob fi und 
ſtarrte den Reiter an, der die drohende Gefahr 
nicht zu erfaſſen ſchien, denn er hätte ſich an 
einem der Stahldrahttaue, die die Plattform 
trugen, feſthalten können. Im nachſten Augen⸗ 
blick trat die Kataſtrophe ein, das Pferd war 
mit den Hinterbeinen über die Plattform ges 
rathen und ſtürzte nun mit Corradini, der ſich 
dicht über das Pferd gebeugt hatte, in die Ma⸗ 
nege, wo beide mit wuchtigem Schlag aufſtießen. 
Ein Schrei des Entſetzens ging durch den Zirkus, 
der ein Bild der Verwirrung bot; zahlreiche 
Frauen wurden ohnmächtig, ein Theil der Zu⸗ 
ſchauer ſtürzte zu den Ausgängen, ein anderer in 
die Manege, wo die Artiſten und Stallmeiſter 
mit Blitzesſchnelle das Pferd von dem unter ihm 
liegenden Corradini wälzten, der jammervoll 
stöhnte. Er wurde in die Garderobe getragen, 
während das Feuerwerk noch praſſelte und die 
luſtigen Töne der Muſit durch den Qualm 
drangen. Weinend liefen die im Zirkus an⸗ 
weſende Frau und Kinder des Verunglückten 
herbei, herzzerreißend war das Jammern des 
Klown Tantt, der an der Seite feines verunglück⸗ 
ten alten Freundes kniete. Das Pferd, das mit 
dem Kreuz aufſchlug und auf den Reiter zu 
liegen kam, war ſofort todt. Corradint, den man 
ſogleich in ein Krankenhaus brachte, hatte eine 
ſchwere Mückgratsperletzung erlitten, an deren 
Folgen er in wenigen Stunden ſtarb, ohne das 
Bewußtſein wieder erlangt zu haben. Vor der 
Vorſtellung hatte Corradini noch zu ſeiner Frau 
geäußert: Heut kannſt Du ruhig ſein. Er be⸗ 
nutzte nämlich eine ſoeben von Antwerpen ein⸗ 
getroffene Sicherheitsleine von Stahldraht, die 
angeblich ein Gewicht von 4000 Pfund tragen 
konnte. Dieſe Leine verband Corradini während 
der Auffahrt mit dem Stahlgürtel, den das 
Pferd um den Leib hatte, aber ſie riß im ſelben 


Augenblick, wo das Pferd abſtürzte. Signor 
Corradini war in Verona geboren. 
Boörſen⸗Berichte. 
Stettin, 3. Mai. Wetter: Schön. 
Temperatur + 16 Grad Reaumur. Barometer 


760 Millimeter. Wind: SO. 
Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
.ofo 70er 52,70 G. 


London, 2. Mai. Wetter: Veränderlich. 


Berlin, 2. Mai. Schluß⸗Kourſe, 

Preuß. Conſols 4% 108,20 London kurz 205 10 
do. do. ½9 108,00 | London lan 208 30 
do. do. 3% 97,50 | Umſterdam 169 60 

Deutſche Reichtanl. 8% 96,75 aris kurz 81,05 

Pomm. Bfandbriefe 3½ 100,40 ien tu 80,8 

= » 


de. diert ids 11 000 
o. Neu * * 10 
30% neuländ, Pfandbrig 91,40 
Eentrallandſch. Bibbr. 37/6101, 0 
do 3% 91,60 


Ralieniſche Reute 93,35 
do. 30% iſenb.⸗Oblig. 58,25 
ugar. Goldrente 103,73 
Rumän. 1881er am. Rente101,50 
Serbiſche % 9er Reute 58,10 . 7 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 87, 0 811,% ge, Dyp.»Bant 
unk. b. 1905 

Stett. Stabtauleihe 3 


Ultimo⸗ftourſe: 


Disconto-Commandit 198,00 
81.10 Berliner Handels⸗Gefeuſch. 166,35 
. Oeſterr. Tredit 225,00 
Geſellſchaft (100) 4¼% 85,75 | Dynamite Trug 182 30 

do. (100) 4% 83,00 | Bochumer Gußftahlfabrit 219,10 
do a0) 202 17,15 | Raurahütte 191,8 


99,75 


do. 
Gr. Ru 


do. unkb. d. 1 Bien 187,60 
IC100) 8½% 77,75 Hiberniaergw.⸗Geſellſch. 194,:0 

Ur. ie « (100) 4% Dortm. Union Littr. C. 100,25 
V VI. Cmiffio 109,59 | Oſtpreuß. Südbahn 91,60 


Stett. Bulc.⸗At. Litte. B. 217,00 | Dtarienburg⸗WMawkabahn 82 00 
Stett. Bulc.⸗ Prioritäten 217,00 Norddeutſcher Lloyd 111,70 
Stettiner Straß tubahn 176,00 | en 


Lombard 32,80 


Petersburg kurz 216 30 | Franzoſen 161,35 
Warſchau kurz 216,40 | Luxemb. Brince⸗Senrib abu13,50 
Tendenz: Feſt. 


Paris, 2. Mai, Nachmittags. (Schluß⸗ 


dieſe Bahn allen Reiſenden empfehlen. Der 
Fahrplan der Bahn iſt in den Warteſälen der] kourſe.) Behauptet. 
meiſten Bahnhöfe gratis zu haben. * . 

Suhl, 2. Mai. In dem benachbarten 97% Franz. Rente 102,70 | 10237 
Dorfe Kühndorf erdroſſelte vor einigen Tagen / Ital. Rente 924övJ 92,15 
der Landwirth Schneider ſeine Frau und ſeine — „ 1750 | 17,20 
Schwiegermutter. Beider Leichname wurden erſtf 4% Yumänter Loblis 450,00 448.00 
geſtern gefunden. Der Mörder ift geflüchtet. 4 Auflen do 1889. —.— 

Lippſtadt, 2. Mal. Eine ergreifende Scene 4% Ruſſen de 189 4. —— 
ſpielte ſich in dem hier zur Zeit gaſtirenden Zir⸗ 31/,% Aufl. Anl.. 100,60 | 101,00 
kus Lobe ab. U. A. tritt dort ein kräftiger] 3% Ruſſen (neue) 95,65 2⁵ 
Mann mit zwei allerliebſten Knaben auf, die 4% Serben .. . 68,75 | 59,90 
auf zwei von dem Manne auf der Bruſt gebalte⸗ 4% Spanier äußere Anleihe... 33,87 | 32,37 
nen Stangen Turnübungen ausführen. Bei Dies Tarbſſch⸗ = . 100,00 “ Ru 
fer. Nummer muß den betr. Mann plötzlich ein in rt, Be-Oblgatione un: 455,00 458, 
nicht die Kraft mehr, die Stangen zu halten, und 4% ungar. Gold rente. —— onen 

Der Gerichtshof | ſtürzte nieder, die Knaben fielen aus der Höhe Weribionabättien .. 20... 669.00 | 670,00 
eſterr e Staatsbahn 763,00 757,00 
mittheilt, ſofort todt, der Mann liegt ſchwer ver⸗ Lombarden 5 185,00 
8 au een wurden bei dem Fr — erg 5 Ka 
gräßlichen An ohnmächtig. , 

Paris, 2. Mal. Ju der Nähe von Perl⸗ Oradit Lanna 51900 
gueug ereignete ſich während der Automobilwagen⸗] Deboors ” ae 
wettfahrt ein furchtbarer Unglücksfall. Der 850 Langl, Estat. ..... 76.00 
Kilo Schwere Wagen des Marquis de Moutagnac| io Zinto-Aktien.... 698,00 0⁰0 
aus Paris wurde von einem anderen Motor⸗] Nobinſon⸗Aktien. 20000 | 198.50 
wagen geſtreift. Montagnac wandte ſich um, in] Suezkanal⸗Aktien 3470 3450 
demſelben Augenblicke ſtürzten beide Wagen in] Wechſel auf Amſterdam furz... 7,00 207,12 
den Straßengraben. Montagnac erlitt einen 15 5 8 Plätze 8 M. 122 %% 120 1 

In Eger Heizer wurde lebensgefährlich verwundet, auch] do, auf Bonbon kurz 25,½28½ % 25.28 ½ 
einer der Inſaſſen des anderen Wagens wurde] denne auf Lenden e een 
do. auf Madrid kurz 249.00 | 260,00 
ſchwer verletzt. do. auf Wien kurz 207,37 207,87 
Gothenburg. 30. April. Im hieſigen Zir- Lebenden 52.50 | 52,00 
urkwatdiskont b —.— —.— 
Unglücksfall ab, dem der auch den Berlinern] - c 
wohlbekannte Kunſtreiter Corradini zum Opfer | 
fiel. Seit einer Reihe von Jahren führte Cor⸗ Hamburg, 2. Mai, 6 Uhr Abends. 
radini allabendlich ſeine Glanzuummer, die] (Telegramm der Hamburger Firma Jos wich 


u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per September 31,25, per März 32,25, 
per Dezember —,.—. Ruhig. 
Hamburg, 2. Mai, 6 Uhr Abends. 
Seu Sogn t. (Telegramm der Hamburger 
irma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Bafis 88 % frei an Bord 
Hamburg per Mai 9,32 ½, per Auguſt 9,62 ½, 
per Oktober⸗Dezember 9,62 ½. Ruhig. 
Bremen, 2. Mat. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 
5,45. Schmalz ſteigend. Wilcox — Pf., 
Armour ſhield 32 Pf., Cudahy 33½ Pf., 
Choice Grocery 33¼ Pf., White label 33½ Pf. 
Speck höher. Short clear middl. loko 31 ½ 
Pf. Reis ſehr feſt. An 
Wien, 2. Mal. Getreidemarkt. 
Welzen per Frühjahr 15,45 G., 15,55 B., per 
Mai⸗Juni 14,56 G., 14,60 B. Roggen per 
Frühjahr 10,30 G., 10,50 B., per Herbſt 8,35 
G., 8,40 B. Mais per Mai⸗Juni 6,58 G., 6,55 
B. Hafer per Frühjahr 7,90 G., 7,95 B., per 
Mai⸗Juni n. 5 * 
am, 2. Mai. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 33,00. 
Amſterdam, 2. Mal. Bancazinn 
39,50. 


Amſterdam, 2. Mal, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ſteigend, 
per Mai 305,00, per November —,—. gen 
loko feſt, bo. auf Termine behauptet, per Mat 
166,00, per Oktober 142,00. Rüböl loko 29,50, 
per Mat 27,25, per Herbſt 25,25. 

Antwerpen, 2. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) ffinirtes 
Type weiß loko 16,12 bez. u B., per Mai 


16,12 B., per Juni 16,25 B. Feſt. — 
Schmalz ver Mai 82,50. 
Autwerpen, 2. Mal. Getreide» 


markt. Weizen behauptet. Roggen feſt. Hafer 
feſt. Gerſte behauptet. ct 
Paris, 2. Mai, Nachm. Getreide ⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, ver 
per Mai 32,00, Juni 31,85, per Juli⸗Auguſt 
29,15, per September⸗Dezember 29,50. Roggen 
ruhig, per Mai 21,50, per Sepiember⸗Dezember 
16,20. Mehl matt, per Mai 67,00, ver Juni 
66,75, per Juli⸗Auguſt 63,75, per September⸗ 
Dezember 64,35. Rüsol matt, ver Mai 56,25, 
per Juni 56,25, per Juli⸗Auguſt 56.50, per Sep⸗ 
tembersDezember 56,75. Spiritus matt, per Mai 
49,00, per Juni 48,50, per Juli⸗Auguſt 48,00, 
per September⸗Dezember 43,50. — Wetter: 


Bewölkt. 

Paris, 2. Mai, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) beh., 88% loko 30,75 bis 
31,25. Weißer Zucker matt, Nr. 8 per 
100 Kilogramm per Mai 83,00, per Juni 
33,25, per Juli⸗Auguſt 33,62, per Oktober⸗ 
Januar 31,25. 

Havre, 2. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mai 37,25, per September 38,00, per De⸗ 
zember 38,75. Behauptet. 

London, 2. Mai. 96proz. Javazucker 
11,75 ſtetig. Rüben⸗Rohzucker loto 9,37 
ſtetig. Centrifugal 

London, 2. Mai. 
52,12, per drei Monate 52,62. 

vondon, 2. Mai. Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 52 Litr. 2 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 65 Lſtr. 15 Sh. — d. Zink 
19 fir. 2 Sh. 6 d. Blei 14 Lſtr. — Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
nominell. f 


Ebili-gKupfer des en beſchloß, 


London, 2. Mal. Getreidemarkt. 
Getreide feſt aber ruhig, Mehl recht lebhaftes 
Geſchäft. Stadtmehl 36—40 Sh., Mais matter, 
Hafer recht lebhaftes Geſchäft. Schwimmendes 
Getreide ruhig aber ſtetig. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 63 633, Gerſte 3198, Hafer 10 668 
Quarters. 

London, 2. Mai. An der Küſte 3 Weizen⸗ 
ladungen angeboten. 

Glasgow, 2. Mai. Die Verſchiffungen 
von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
6229 Tons gegen 4125 Tons in derſelben Woche 


Glasgow, 2. Mai. Die Vorräthe 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
Jah 266 Tons gegen 359 473 Tons im vorigen 

ahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Hochöfen beträgt 79 gegen 81 im vorigen 

re. 

Newyork, 2. Mai. Beſtand an Weizen 
23 262 000 Buſhels, Mais 27 044 000 Buſhels. 

Newyork, 2. Mai. (Anfangskourſe.) 
5 per Juli 101,87. Mais per Juli 
3 A 

mewhork, 2. Mai, Abends 6 Uhr. 


2. 3 
Baumwolle in Newyork . 65/16 | 6, 
6 


5 des vorigen Jahres. 


do. Lieferung per Mai... | —— 


do. Lieferung per Juli.. —— j 
do. in Neworleans 5,75 5,75 
Petroleum, raff. (in Caſes)/ 625 | 6,25 
Standard white in Newyork 5.60 | 5,60 
do. in Philadelphia.. 5,55 | 5,55 
Credit Balances at Oil Cith Febr. 71,00 | 71,00 
Schmalz Weſtern fteam... | 5,90 6,02 ¼ 
do. Rohe und Brothers. 6,35 6,35 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
bos e d . . 3,75 3,75 
Weizen willig. 
Rother Winterweizen loko . . 123,00 121,50 
per Mai . 20,00 118,50 
per Jui... 102,62 102,50 
per September 52 88 25 | 89,12 
per Dezember. 86,12 86,75 
Raffee Rio Nr. 7 loko . 7,00 7,00 
0 5.90 6,05 
per 1 ii 2 e 5,90 | 5,95 
Mehl (Spriag⸗Wheat elears) 4,60 | 4,60 
Mais matt, 
per Mai . m... ee 38,37 39,12 
per Juli —— 00». .. * 39,12 39,75 
derne, | 
fer * 12,25 12,25 
8 BEE TER PER 14,70 | 14,70 
etreldefracht nach Liverpool 5,00 5,00 
Chieago, 2. Mai. 
2. 30. 
Weizen willig, per Mai.. . 120,00 120,25 
per Juli 494,37 | 94,87 
Mals matt, per Mai .... | 33,00 33,75 
ork per Mai.. 10,90 | 11,10 
peck ſhort cear....... 6,00 6,00 
Wollberichte. 


Bradford, 2. Mai. Wolle zu Gunſten der 
Käufer, die Verkäufer halten ſich abwartend. 
Garne ruhig, die Spinner ſind beſchäftigt. In 
Stoffen ziemlich lebhaftes Geſchäft, die Preiſe 
find jedoch unbefriedigend. 


ar, 


Waſſerſtand. 
* Stettin, 3. Mai. Im Revier 
Meter = 17 10“. 


fn REBA SU AE 
Telegraphiſche Depefcben. 


Frankfurt a. M., 3. Mai. Der „Frankf. 
Ztg.“ wird aus Newyork gemeldet: Der Kom⸗ 
mandeur Dewey ſandte durch den engliſchen 
Konſul in Manila ein Telegramm an ſeinen in 
Montpellier wohnhaften Bruder, in welchem er 
mittheilt, er habe die größeren ſpaniſchen Schiffe 
zerſtört, der Reſt der Flotte ſei geſprengt, und 
auf einer kleinen Inſel im Hafen jeien die 
amerikaniſchen Truppen gelandet. 

Die Blätter zollen der tapferen Vertheidigung 
Manilas hohe Anerkennung und ſprechen die 
Hoffnung aus, Spanien möge ſeine Schwäche 
einſehen und Kuba aufgeben. Den eingelaufenen 
Privatnachrichten zufolge iſt das Bombardement 
im vollen Gauge. Die Nachrichten über die 
Seeſchlacht vor Manila ſind bisher nur über 
Madrid und London gekommen; man vermuthet 
daher, daß der amerikaniſche Admiral Dewey 
Manila noch nicht eingenommen hat. 

Derſelben Zeitung wir aus Loudon gemel⸗ 
det: Einer Meldung aus Shanghai zufolge 
reiſt Prinz Heinrich heute auf der „Deutſchland“ 
nach Kiautſchou ab, 

Brüſſel, 3. Mai. Mehrere Londoner Blätter 
beſtätigen die Nachricht, daß Unterhandlungen mit 
verſchiedenen Regierungen gepflogen worden find, 
in Brüſſel ein internationales Priſen⸗Schieds⸗ 
gericht zu errichten. 

Paris 


5,60 


„3. Mai. Aus Newyork wird hier 
her gemeldet, das dortige Blatt „Poſt“ theile 
mit, daß Mac Kinley den Senat benachrichtige, 
Manila habe ſich ergeben, um dem Bombarde⸗ 
ment zu entgehen. Der Präſident fügte hinzu, 
Manila würde als Pfand für eine Kriegsent⸗ 
ſchädigung behalten werden. 

Madrid, 3. Mai. Wie Marſchall Blauco 
aus Havanna meldet, verſuchten drei Korvetten, 
mehrere Barken und ein Panzer eine Landung 
bei Herradura. Als die Forts Feuer gaben, ant⸗ 
wortete der Panzer mit zehn Kanonenſchüſſen; 
die Flottille zog ſich aber zurück. 

London, 3. Mai. leber Shanghai wird 

emeldet, daß in Manila und in den Provinzen 
ammervolle Zuſtände herrſchen. Die Ein 
geborenen morden und plündern. Beſonders 
gegen die Prieſter herrſcht Erregung; mehrere der“ 
ſelben ſind bereits gemordet. 

London, 3. Mai. Die hieſigen Blätter 
heben einſtimmig die Schneidigkeit des amerill“ 
niſchen Admirals Dewey hervor, mit welcher 
dieſer die Aktion gegen die ſpaniſche Flotte aus“ 
geübt habe. Der Kampf dauerte im Ganzen nut 
1½ Stunden. Die Amerikaner blieben Sieger, 
ohne erhebliche Verluſte erlitten zu haben. 
Spanier weigerten ſich abſolut, ſich zu ergeben. 

London, 3. Mai. Nach einer Meldung 
aus Key⸗Weſt ift die Verbindung der Amerikaner 
mit den kubaniſchen Inſurgenten geglückt. Alle 
iſt abgemacht, um eine Landung der Unione 
truppen unter gleichzeitigem Ueberfall der 7 
durch die Inſurgenten zu ermöglichen. Ein En 
ſcheidungskampf wird unmittelbar erwartet. 6 

New 3. Mai. Der Finanzausſchu 

die Tonnenſteuer au 1 
fremden Schiffe aus der Kriegskoſtenvorlage 5 
ſtreichen, um die europäiſchen Mächte ni 
verſtimmen. Tele⸗ 

Waſhington, 3. Mal. Nach einem von 
gramm aus Hongkong hat die Veſchiezwug ufs 
Manila begonnen. Die Bewohner ſind au 
Land geflohen. f 


